
ms
. schwerem LM»
äsen ist.
liittci

en Hinterbliebenen

' Glitte:
Sohn ».Familie,
ichmittag 2 Uhr.

l, de» 5 . Juli 1921.

»zeige.

/r.

wir Verwandle »,
ll mit , daß unser
und Schwiegervater

aidelich
er a. D.
ast in dem Herrn

e» Hinterbliebenen

Waideiich.
Nachmittag 2 Uhr.

den 5. Juli MI.

!UNg.

eise herzlicher Teil¬
chen meines bebe»
rters und Bruders

Solz,
farrvcrmesecs,
Mitarbeitern,
»wie silr die
letzten Ruhe-

»Nebenen.

lllsitWikkteli
alt bs„In»«i»is

»tterie
eo ? sll kllsrL

nvn
miea ääsric I

es

3.

ss

»OS

gewinnt ^ '
,s i Vsnrsr Ul»

Nr. 156. Amis - und AnzeigeblatL für den Oberamtsbezirk Calw. V6. Jahrgang.

« »wlwkchenllich. »Inzelgenxre!« ! ric kleinIpl,Il,Ac3' ilecr>Pi ».
Ü,MMNIWI. 2 — ?l„l s »nm>klan-e>g-» komml ei» Zuschlag von lOU' . , — J »r»„>r. n.

Donnerstag , 7 . Juli 1921. Bezugspreis : Irr der Eiadt mit TrLgerlohn Mk. l2 .S0 vierteljährttch. Postbezugs-
preis Mk. 12.90 init Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme S Uhr vormittags.

A Slk»rrUMl»M der Relchsregiervag
WWllW der Wleiliesordermzeil.

Ser Relchsfirrarrzminister über die neuen Steuern.
Lcrlw, «. Juli - Der Reichstag hielt heute rin .- Dauersitzung ad,

dtz sch von 11 Uhr vormittags bis >L10 Uhr abends hinzog . In

»schrr Folge wurden zunächst einige Vorlagen endgültig verciv-

Wrt , darunter der Gesetzentwurf bctr . die Neuregelung der im

Hmdel'sgesetzbuch und in der Gewerbeordnung bei der Regelung des
Mllverhältnisses der Handlungsgehilfen und technischen Angcstell --

„» vorgesehenen Gehaltsgrcnzcn . Ter Gesetzentwurf über die ander-

Mge Festsetzung der Leistungen und Beiträge in der Jnvalidcn-

dnsichcrmig wird nach den Anträgen d-S Ausschusses in 2 . Lesung

Wüimmc » mit einen , demokratischen Zusahautrng , wonach KricgS-

kilachmein die Kriegsdienstzcit in Lohnklassc 2 angercchnct werden

st . Endgültig angenommen wurde ferner der Gesetzentwurf betr.
die Neuregelung der Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvoll¬

zieher. Bel der 2. Beratung des Gesetzentwurfs betr . Wochcnhilfe
i»h Wochcnfürsorgc brachten die Unabhängigen Anträge ein , die

über die des Ausschusses , der die Beträge an sich schon aufgebesscrt

P , hinausgingen , und zwar verlangten sie eine Unterstützung der

Zchlvmgm» in Hohe des Grundlohns , mindestens aber 10 Mark

Wich, für 8 Wochen vor der Entbindung , ferner eine Wöchnerinnen-

mierstützung für 12 anstatt für 10 Wochen . Rach längerer Debatte,

i» der Reichsarbritsminlstcr Dr . Brauns auf die sinanztechnischen

Schwierigkeiten hingewiesen hatte , die die unabhängige » Anträge mit

st brächten, gleichzeitig aber den Ausbau der Wochenhilfe für not¬

wendig erklärt hatte , wurde der Entwurf angenommen und die un-

Ühäagigen Anträge dem Sozialen Ausschuß zur Vorberatung für

ile morgige 3. Lesung überwiesen . Die Abstimmung über das ge¬

llem von den Kommmüslen gegen den Rcichsjnstizminister in der

lkgelegenhelt Jagow eingebrachte Mißtrauensvotum ergab dessen

Mehuung gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten.

Nach Annahme des Gesetzentwurfs über die Gewährung von Bei¬

hilfe» an Rentenempfänger aus der Angestelltenversichenmg wurde

die Weiterbcratnng abgebrochen , um dem Reichskanzler Dr . Wirih

Uegmheit zu geben , in seiner Eigenschaft als Reichssmauzminffter

M Rachtragsetat des Haushaltsplans für 1921 zu sprechen . Er

Mi zunächst einen Ueberbliek über die unheilvolle Entwicklung , die

dieFinanzlage des Reichs infolge der finanziellen Liquidation deZ

Weltkriegs in Verbindung mit der Goldentwcrtung gcnvmmen hat,

dedas Reich eine große Schirldenverinchrung hätte vornehmen müssen,

kec ordentliche Haushalt weise 48 >4 Milliarden Ausgaben auf , der

tlcherordentliche 59 Milliarden . Der letztere müsse so rasch wie mag¬

st adgebaut werden . Nach Erläuterung der einzelnen in die Mil-

äardtn gehenden Positronen betonte der Redner , jede Finanz - und

Stninpolitik wäre aber unmöglich , wenn die deutsche Mark dauernd

dm Abgrund zustemrc . Die Reparationsleistungen seien gegen-

Mchg mit 33  Milliarde » Goldmark zu bewerten . Eine Herab-

»d«ng d« Bcsatznngskosten auf erträgliche Höhe muffe »»gestrebt

bttden. TaS grundsätzliche Ziel müsse sein , daß die lausenden Kon-

lniiilionen "" b den lausenden Einnahmen zu decken seien und dafür

»me Steuern notwendig . Dabei müßten auch die indirekten Steuer«

mmiatisch ausgelmut werden , um ein Gleichgewicht zwischen direkter

mdirckler Besteuerung herbeizuführen . Aus der neuen Ein-

cvmensteuer müßten möglichst hohe Erträge herausgowirtschaftet

" m was durch Verbesserung der Steuerveranlagung und der

"" E möglich sei. Neben dem Ausbau anderer Steuerarten sei

. ^ ^ ^ k»mg des Reichsnotopscrs gedacht , um auf diese Weise

l Besteuerung der Realwerte zu erzielen , da die Bc-
«, . Werte nicht so weit belastet seien wie die Besitzer von

- Zu diesem Zweck müsse ein beweglicher Faktor ge-

.... werden, der der Geldentwertung Rechnung trage und eine

düri- ^ Behandlung ausschließe . Bei vorsichtiger Schätzung

Äilü»"«!! jährlich 7—8 Milliarden erwarten . Das vor

KSwcrkck ^ jüctauchtc Problem der Beteiligung öffentlicher
sßil » ' ^ ^ esondere des Reichs , an der Industrie , werde zur
llntm,/»^ E' zunächst der Teil , der die Beteiligung an größeren

borsehe. Weiter komme die Besteuerung des Ver-

M-r 8 ^ ge. um den Zuwachs nach dm , 31 . Juli 1919

Vodr ^ ^ Dezember 1919 durch eine einmalige
^ krfaffcn. Betroffen sollten grundsätzlich aber nur

werden . Die Erträge aus dem Verbrauch seien

tW » Ers - a berechnen .doch erwarte man aus der ge-

AMarden ^ Kohlcnsteuer um SA , ein Mehr von 32 - 86
Kn- ^ vorsichtiger Schätzung des Finanzministeriums
'« den Durchführung der Steuergcsetze mit etwa 88 Mil-

'"knbedl doch gehe der lausende Be-

M«ze. Aal » huwus und bewege sich „ m die 10 « Milliarden-
b>«Meten « i ^ ° er Redner' sich über die aus den, einzelnen Steuern

verbreitet hatte , sagte er, wenn es gelinge , das

stlcren ^ zuführen , so sei die Voraussetzung für die erst in
gren kommende 3 . Etappe der Finanzreform , die der

Lösung des Problems der Stabilisierung unseres Goldes und der

Währungsreform gelte , gegeben . Zum Schluß erklärte der Reducr,

daß all diese Lasten vom deutschen Volk nur getragen werten könnten,

wenn die Sanktionen im Westen aufgehoben , die obcrschlcstsche Frage

im Sinuc der Volksabstimmung gelöst und die sonstigen Pressionen

in Ost und West bcseiiigt würden.
Bei der folgenden Debatte traten die Gegensätze zwischen links

und rechts wieder schroff in Erscheinung . Nach dem Abg . Trimborn

(Zli '.s , der die einzelnen Gesetze abwarlen will und deshalb cin >'

Debatte für unangebracht hält , nahm der Abg . Dr . Hclsscrich (D . N .)

das Wort , doch wird er häufig durch lärmende Zwischenrufe der Lin¬

ken am Reden verhindert , so daß er vielfach unverständlich bleibt.

Das Ultimatum und die aus diesem heraus dein deutschen Volk zu-

gemutete » Leistungen hält er für unausführbar . Abg . Keil (Soz .)

polemisierte gegen den Vorredner , dem das deutsche Volk sein Un¬

glück zu verdanken habe und stellt fest, daß er das Ultimatum sehr

Wohl für anssührbar halte . Die deutschen Arbeiter seien entschlossen,

an der Erfüllung des Ultimatums festzuhalten und das ihrige dazu

beizutrageii und deshalb verlangten sie, daß auch der Besitz Opfer

bringe . Abg . Brcker -Hessc» <D . V . P .) sagte , daß schon jetzt fest-

stche , daß die Forderungen des Ultimatums nicht auszuführcn seien

und der Minister Ivcrdc sich überzeugen müssen , daß das neue Not¬

opfer keinen Erfolg haben werde Di « Beteiligung des Reichs an

der deutschen Industrie scheine ihm zweifelhafter Art zu sein . Abg.

Erispien ( U . S . P .) bemängelt , daß das Steucrprogramm eine Er¬

höhung der direkten Steuern mn nur 40 und der indirekten Steuern

um 32 Milliarden vorsehc 'Abg . Keinath (Dem .) erklärte , daß die

einzigen Kapitalien , die geistige und die körperliche Arbeitskraft und

die Goldwerte , nutzbar gemacht werden müßten . Abg . Tr . Geyer

(Komm .) legt « gegen die Steuerprojekte Verwahrung ein , da sic nur

den Arbeiter träfen . Abg . Leicht (B . V . P .) legte das Hauptge¬

wicht ans die Erfassung des Besitzes . Rach persönlichen Auseinander¬

setzungen wurde die Generaldebatte geschlossen und eine Reihe von

Etats genehmigt Nächste Sitzung morgen vormittag 10 Ubr : Kleine

Vorlagen.
»

Der derrtsche Neichskanzlergegen die «Sanktionen - .
Düsseldorf , 6 . Juli . In einer Unterredung des Berliner Ver¬

treters der Düjjelvorfer Nachrichten mit dem Reichskanzler Dr.

Wirth  erklärte dieser im Hinblick auf die Auslassungen in

der französische » Presse , die nur aus eine stückweise Aufhebung

der Sanktionen hinarbeiten , u . a ., daß man bei der Arbeit , zu

einer Verständigung zu kommen , ständig auf die Schwierigkeiten

durch die Sanktionen stoße . Das sei umso schmerzlicher , als

Deutschland mit dem Ultimatum finanzielle Pflichten übernom¬

men habe , die es nur dann erfüllen könne , wenn es wirtschaft¬

lich freie Bahn habe . Von der von Deutschland geforderten

ersten Milliarde Eoldmark sei auf den 31 . August ein großer

Teil noch zu decken. Wie sollte Deutschland diese Summe auf¬

bringen , wenn ihm gerade in den wichtigsten deutschen Wirt¬

schaftsgebieten derartige Fesseln angelegt würden ? Die Zu¬

rückziehung der Sanktionen hätte für die Demokratie in Deutsch¬

land eine Stütze sein können . Die Sanktionen seien geradezu

eine Sabotage von außen her . Die Zölle seien , wie der Kanz¬

ler auf französisch sagte , »la plus graude betise e « Eurcpe ". Wir

haben , so schloß Dr . Wirth , entwaffnet . Wir setzen unsere

äußerste Krast an die Bezahlung unserer Reparationsleistungen.
Gibt es einen einzigen vernünftigen Grund , die Sanktionen auf¬

recht zu erhalten ? " — Die Franzosen wollen vielleicht irgend

einen Putsch , damit sie uns umso besser ganz  ruinieren kön¬
nen.

Zur Lage in Oberfchlesten.
Besuch des Reichskanzlers.

Berlin , 7 . Juli . Laut .^berliner Lolalanzeiger " werden

Reichskanzler Dr . Wisch und der preußische Minister des In¬
nern Dominicns voraussichtlich heute nach Breslau fahren . Dem

Blatt zufolge werden die beiden Minister dort mit den Be¬

hörden und den Führern der politischen Parteien Besprechun¬

gen abhalten . In seiner für Freitag angekündigten Red « in der

Breslauer Jahrhunderthalle werde sich der Reichskanzler über

die großen politischen Fragen , besonders über Oberschlesien » ver¬

breite « . Es sei nicht ausgeschlossen , daß sich auch der preußische

Ministerpräsident Stegerwalld  an der Reise beteiligen
werde.

Gin neuer angeblicher Teilungsplan der Entente.
Basel » 6 . Juli . Der Berliner Korrespondent der „Basler

Nationalzeitung " meldet . Von einer Persönlichkeit , die den Ber¬

liner Ententekreisen nahesteht , wird mir soeben mitgeteilt , daß

zwischen den Alliierten über die Aufteilung Oberschlesiens eine

Einigung unmittelbar bevorstche . Oberschlesseu dürfte , was die

Jndustriekreise anbelangt , zu zwei Dritteln an Deutschland

«nd zu einem Drittel an Polen fallen . Gegenwärtig finden

Beratungen statt , wie Deutschland für den Ausfall des ober-

schlesischen Industriegebietes entschädigt werden soll . Me Polen

sollen Deutschland Kohle abgebcn , ferner müssen die Polen einen .

Teil der deutschen Wiedergutmachungen übernehmen . Die Alli¬

ierten wollen bis zu einem bestimmten Zeitpunkt das Kontroll¬

recht ausüben . Falls die Polen nicht imstande sein sollten , sich

auf der Höhe zu erhalten , wollen die Alliierten die fraglichen

Gebiete unter eigene Verwaltung stelle » .

Die Beuthenee Schietzerei eine polnische Mache.
Verlor , 6 . Juli . Wie die Blätter aus Breslau melden , ist

nach den letzten Nachrichten der Veuthener Zwischenfall als von

polnischer Seite inszeniert zu betrachten . Die Insurgenten woll¬

ten dadurch eine Unterbrechung der Räumungsaktion herbei-

sühreu . Der fragliche Schuß , welcher die bedauerlichen Ereig¬

nisse i : Lenthe » auelöste , siel aus dem französischen Kasino-

garteu , worauf , wie aus ein Signal , Schüsse polnischer Insur¬

genten aus einer Seitengasse folgten . Von einem dieser

Schüsse wurde der als den Deutschen gegenüber sehr loyal gel¬

tende französische Major Montalegre getötet Die ärztliche

Sektion des getöteten Offiziers hat ergeben , daß der Getötete

nicht durch eine Pistolenkugel , sondern durch einen Gewehr¬

schuß getroffen worden ist . Da die Deutschen nicht im Besitz

von Gewehren sind , kann der Schuß nur von polnischer Seite

abgegeben worden sein.

Auflösung des deutschen Selbstschutzes.
Berlin , 8 . Juni . Gemäß den getrosfcnen Vereinbarungen

hat der deutsche Selbstschutz am 5 . Juli das oberschlestsche Ab¬

stimmungsgebiet verlassen und ist auf Befehl seines Führers,

Generalleutnant Hofer,  aufgelöst worden.
Falkenberg , 6 . Juli . Der Abtransport bztv . der Durchmarsch der

Sclbstschntzformationen ist glatt verlaufen . Belästigungen der Schutz¬

polizei sind nicht vorgekommen . Vorgestern versuchten bewaffnete

Banden die schlesische Grenze bei -Polnisch -Jamke zu überschreiten.

Es kam zu einem Gefecht . Auf Seiten der Schutzpolizei sind Ver¬

luste und Verwundungen nicht zu verzeichnen.
Brieg , 6 . Juli . Der Abtransport des Selbstschutzes ist ruhig

verlaufen . Zwischenfälle find nicht vorgekommen . Man rechnet mit

einem neuen Polenaufftand . Fortwährend treffen Flüchtlinge auS

den östlichen Teilen des besetzten Gebiets hier ein

Englisches Mißtrauen
gegenüber den Aufständischen.

London , 8 . Juli . Der Oppelner Korrespondent der „Times"

betont , daß es notwendig sei , die britischen Truppen nicht etwa

bei de ersten Gelegenheit aus Oberschlesien zuriickzuziehcn,

nachdem die Autorität der interalliierten Kommission eben erst

mit englischer Hilfe wieder hergcstcllt worden sei.

Fortdauer der polnischen Gewalttaten.
Hindenburg , 8 . Juli . An der Südecke des Ortes trieben am

Abend des 3 . Juli bewaffnete Insurgenten ihr Unwesen und

terrorisierten Bürger und Arbeiter . Der französische Kreiskon-

trolleur unternahm nichts gegen dieses Treiben . Noch schlimmer

als in Hindenburg steht es in anderen Orten des Kreises aus.

lleberall sind gut bewaffnete Polenbanden Herren der Lage.

In Myslowitz amtieren , wie in den meisten anderen Orten,

immer noch Jnsurgentenbehörden . Fünf Polizeibeamten , die auf

Lebenszeit angestellt sind , wurden gestern vom polnischen Ge-

mcindeoorstand die Kündigungen zugestellt . Am Boraxwerk ste¬

hen die Insurgenten Posten . In Sosnitza herrschen dieselben

Zustände . Auf dem Förderturm der neuen Grubenanlagen weht

die polnische Fahne . Die Franzosen find abgerückt « nd die In¬

surgenten haben die Gewalt übernommen.
Breslau , 6 . Juli . Die „Schlesische Volkszeitung " meldet

unter der Uebcrschrift „Unglaublich !" : Von gut unterrichteter

Seite wird uns mitgeteilt , daß der Geistliche Woznick ans Ame¬

rika gegenwärtig in Schoppiniy als Major bei den Insurgenten

den Angriff aus Kattowitz leitet.
Nach einer Meldung desselben Blattes aus Kattowitz schleu¬

derten unbekannte Banditen eine Eierhandgranate in die Woh¬

nung eines Deutschen in der Steinstraßc . Seine 42jährige Ehe¬

frau , Mutter von 7 Kindern , wurde getötet . Großer Sachscha¬
den wurde angerichtet.

Berlin . 7 . Juli . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

aus Oppeln meldet , ist auf Königshütte am Dienstag ein neuer

Angriff seitens der Polen erfolgt . Die Insurgenten drangen

unter heftigem Feuer bis in das Innere der Stadt vor . Dort

plünderten sie Läden , raubten und nahmen Strnßenpassanten
als Gefangene mit.

Die Unterstützung der polnischen Ausrührer
durch die Franzosen.

Hindenburg , 8 . Juli . Als in Zaborze die neue Ortspolizci

ausgestellt werden sollte , wurden ausschließlich Insurgenten in

die Polizei ausgenommen . Die Proteste der gesamten Arbci-



. ter - » nd Bürgerschaft keim französische » Kceisksntrokleur i»
Hindenburg verhallten » » gehört . Die Erregung wächst von
Stunde zu Stunde.

Eine „Heldentat " der interalliierten Kommission.
Oppeln . 6 . Juli . Die Interalliierte Kommission hat infolge der

Vorgänge , die sich in Beuchen abgespielt habe » , den 1 . Bürgermeister
non Beuthen , Dr . Stephan , ausgewiesen . — Wenn eS sich darum
liandeir , Deutsche zu maßregeln , ist diese Gesellschaft sofort aktions-
sähig . Die Ausweisung erfolgt wegen der Erschießung französischer
Soldaten , die auf die Menge cingeschlagen hatten , weil die Bevölke¬
rung die Ankunft englischer Truppen begrüßt hatte.

Sie drohende Kriegsgefahr im Osten.
Die Entente in Besorgnis um Konstantinopel.

London , 6 . Juli . „Daily Mail " meldet , in britischen amt¬
lichen Kreisen werde versichert , daß Anlast zu der Besorgnis
bestehe , dast die Kemalisten einen Angriff auf Konstaiitinopel
planten . Es werde gemeldet , dast bei einer geheimen Zusam¬
menkunft der alliierten Kommissare die Frage erörtert wurde,

- Rumänien für de » Notfall um die Entsendung ausreichender
Truppen zur Berteidigung Konstantinopels zu ersuche « . — Man
sieht , die Entente versteht ihre Bundesgenossen auszunützcn —
zu was sind denn auch diese kleinen Völker da!

Die englische Mittelmeerflotte vor Konstantknopel.
London , 6. Juli . Aus Malta wird vom 5. Juli gemeldet:

, Die Gesamtheit der Mittelmeerflotte mit allen bereiten Schif¬
fe » , mit Ausnahme von 5 leichten Kreuzern , ist unterwegs , um
sich iu Konstantinopel oder in der Nähe dieses Hafens zu sam¬
meln . Die Kriegsschiffe , die letzthin nach Konstantinopel auso
gefahren sind , haben groste Mengen Munition aller Art an Bord.
— Das ist ein sehr deutliches Zeichen für die drohende orien¬
talische Gefahr , für die Entente , llm die Türken würde sich die
Entente weniger kümmern , aber hinter ihnen stehen die Bol¬
schewisten und fast sämtliche Völker von Aegypten bis zur indi¬
schen Grenze . Die Schriftl.

Ismid.
Dl dm Kämpfen zwischen den Türken und den Griechen wurde

: anläßlich des erfolgreichen Vordringens der Türken die
Siadi Jsmio genannt . Ismid ( Jskmid , Jznikmid ) ist die Hauptstadt
eines astatisch -türkischen selbständigen Sandschaks (Regierungsbezirks ) .
Die 25 000 Einwohner zählend « Stadt , das alte Rikomedeia , liegt
reizvoll im innersten Winkel des gleichnamigen Busens vom Mac-
nrameec  und an der Nnatolischcn Bahnlinie . Der Hafen ist für die

Di .! Schiffe zugänglich , wird aber meist nur von kleinen Kaus-
. : : rn besucht , die Baumwolle , Seide , Oliven u . a . von Ismid holen.

Die großen Ozeandampfer landen in Daridje , das eine Stunde von
Ismid entfernt ist. Dort sind große Getreidelagerhäuser errichtet.
Unter den Schissen waren immer auch deutsche . Unter den Ein¬
wohnern sind viele Christen . In Jsmtd haben ein griechischer Metro¬
polit und ein armenischer Erzbischof ihren Sitz . Durch Ismid führte
einstens die Bagdadstraß «; heute geht hier die Anatolische Eisenbahn
nach Konstantinopel durch . Die Römer hatten auch hier sich fest¬
gesetzt . Am Meer sind noch Manerreste mit Gewölben und Pfeilern
aus der römischen , sogar aus der vorangegangenen bithynischen Zeit
zu finden . Von der ehemaligen Prachtstadt verschwinden aber die
Reste immer mehr , da man die Steine zur Bedeckung der Gräber
und Flickarbeiten an Gebäuden verwendet . Bet Jsmtd steigen die
Höhen bis 600 m an und weiter nach Osten werden sie » och be¬
deutend höher , z . Teil in alpinen Erscheinungen . Die Aussicht von
den oberen Stadtteilen mit den Resten der Akropolis wird als über¬
aus reizvoll geschildert . Den schmalen , fruchtbaren Küstenstreije»

«nennen Reisende die Anatolische Riviera.

Die bolschewistische « Truppen in Kleknafien.
Paris , 6 . Juli . Wie das „ Journal des Debüts " aus Kon-

stanttnopel meldet , geht aus gewissen Nachrichten von autori¬
sierter Stelle hervor , daß die Sowjets keine regulären Truppen
der Roten Armee nach Kleinasten geschickt haben , daß sie jedoch
im Kaukasus aus mohammedanischen Mannschaften zusammen-
' ' ehte Abteilungen an Ort und Stelle ausgehoben haben.

*

Bolschewistischer Ausstand in Nordpersien.
London , 6 . Juli . Der Teheraner Korrespondent der

„Daily Mail " meldet vom 2. Juli , der Aufstand in Norüper-
sien breite sich aus . „Die ganze Aufstandöbewegung in Nord-
perfien " , schließt der Bericht , „ ist offenbar von dem Vertreter
der russische » Regierung , Rotstein , geleitet worden . Alles deu¬
tet darauf hin , daß die Bolschewisten versuchen , Persien zu einer
Sowjetrepublik zu machen ."

Japan und Sibirien.
London , 8 . Juli . Nach einer „Times " -Meldung aus To-

- sagte der japanische Kriegsminister in einer Unterredung
über Sibirien , Japan müsse seine eigenen Wege gehen . Er wies
auf Italiens Austritt aus dem Dreibund als ei » Beispiel der
Unzulässigkeit aller Abmachungen hin und betonte die Notwen¬
digkeit , daß Japan über Sibiriens Unabhängigkeit wach «. Ja¬
pan wolle seine Truppen nicht zurückziehen und dürfe seine
' — . stärke nicht herabsetzen , da diese für die Verteidigung not¬

wendig seien . — Japan verläßt sich also nicht aus den Frie¬
dens - und Abrüstungsschwindel der Herren Angelsachsen . Das
ist schmerzlich für diese Herren.

Kopenhagen , 7 . Juli . „Politiken " meldet aus Reval : Aus
Tokio wird offiziell gemeldet , daß die japanischen Truppen in
N tolajewsk in Oststbirien von den Bolschewisten überfallen wur¬
den.  Es kam zu heftigen Kämpfen . Die bolschewistischen Trup¬
pen Hoorn die Stadt Orboisk besetzt . Einem Telegramm aus
Bk «: .-kau zufolge ist General Brussilow zum Oberbefehlshaber
der Zesamtc ^ Sowjettruppen ernannt worden Anläßlich der
Ereignisse i-m f ' cnen Osten hat Brussilow einen Tagesbefehl er¬
lassen , i» dem die gesamte Armee zur Verteidigung des Vater¬
landes aufa -.-rusen wird Das Sowjetheer wird auf 500 000 Mann
Elitetrupxcn veranschlagt . — Das ist natürlich der Entente
S -' - 'ids - echt , wenn die Russen und Japaner sich gegenseitig
- e :öpse cinjchlagen.

Lorid « » . 7 . Juli . (Reuter . l Im Unterhaus sagte der Un-
terstaatssLkretäc des A - ißern in Beantwortung einer Anfrage,

die englische Regierung sei von der japanischen Regierung be¬
nachrichtigt worden , daß diese angesichts der gestörten Verhält¬
nisse in Oststbirien gezwungen sei , Garnisonen in Wladiwostok,
Sachalin und verschiedenen Orten der Seeprovinz zu unter¬
halten , bis ein befriedigendes Abkommen mit der gesetzmäßigen
russischen Regierung erzielt sei . Soviel die britsche Regierung
wisse , sei die Insel Sachalin von Japan annektiert worden.

Ausland.
Eisenbahnunglück.

Brüssel , 8 . Juli . Der Expreßzug Amsterdam - Paris,
der heute nacht gegen 12 Uhr Brüssel verließ , entgleiste bei
Hennyeres . Ein Packwagen und der Postwagen wurden zer¬
trümmert . Die übrigen Wagen entgleisten . 7 französische
Postbeamte wurde « getötet und 3 verwundet . 2 Schaffner
wurden so schwer verletzt , daß Lebensgefahr besteht . Außer¬
dem wurden etwa 3V Reisende verwundet . Die Untersuchung
weist aus die Möglichkeit eines verbrecherischen Anschlags hin,
da die Schienen an mehreren Stellen gelockert waren.

Die Spanier in Marokko.
London , 6 . Juli . Der Sonderkorrespondent der „Times"

meldet aus Tanger , daß die spanischen Streitkrüste den Stütz¬
punkt Raisulis , 40 Meilen von Tanger , zu umzingeln suchen.
Naisuli , der ein bedeutendes Heer aufgebracht habe , leiste ener¬
gischen Widerstand Die Spanier hätten , nach einer amtlichen
Meldung , in der vergangenen Woche bei einem einzigen Zusam¬
menstoß 0 Offiziere und 80 Mann an Toten und Verwundeten
verloren.

Die amerikanische Berschleppungspolitik
gegenüber Deutschland.

Paris , 6 . Juli . „Chicago Tribüne " meldet , Präsident Harding
Habs erklärt , daß die Vereinigten Staaten an der Festsetzung der
deutschen Entschädigung interessiert seien und daß , bis die deutsche
Reparation bezahlt und andere Vertragsbestimmungen erfüllt sein
würden , die amerikanischen Truppen möglicherweise am Rhein blei¬
ben würdeu . — In gewissen Regierungskreisen glaubt man aller¬
dings , daß der erste Schritt nach der Unterzeichnung der Friedens-
Proklamation die Abberufung der amerikanischen Truppen aus Deutsch¬
land sein werde . — Wir glauben das nicht.

Paris , 6 . Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"
aus Washington beabsichtigen die Senatoren Johnsen und Borah,
falls Präsident Hardtng bei . seiner heutigen FriedcnSproklamation
nicht selbst die Zurückziehung der amerikanischen Truppen verlangt,
eine Resolution einzurcichen , in der die Zurückziehung gefordert wird.
Der Präsident befindet sich zwischen zwei feindlichen Lagern , von
denen das eine , die Anhänger von Hughes , die Ratifikation des Ver¬
sailler Vertrags mit Vorbehalt verlangt , während die Unversöhn¬
lichen ihre Sache bis zum Ende auSzukümpfen beabsichtigen.

Mexiko.
London , 6 . Juli . Reuter meldet aus Mexiko vom 5. Juli,

daß der Präsident angeordnet habe , daß die Oelgesellschasten,
die ihre Tätigkeit ohne genügende Begründung eingestellt ha¬
ben , an ihre arbeitslos gewordenen Angestellten 3 Monate lang
die Löhne weiterzahlen müßten.

Deutschland.
Der Kriegsbeschuldigtenprozetz Stenger --Crusius.

Leipzig , 6 . Juli . ( Kriegsgericht . ) Die auf nachmittags 3 Uhr
angesehte Urteilsverkündigung im Prozeß Stenger -Crnsius verzögerte
sich, da der Verteidiger Dr . Fitzau bet Beginn der Verhandlungen
einen neuen Beweisantrag stellte . Der Gerichtshof lehnte nach
kurzer Beratung den Antrag ab . Nach längeren Ausführungen der
beiden Verteidiger zog sich der Gerichtshof erneut zur Beratung
zurück. Bald darauf verkündete der Präsident das folgende Urteil:
Der Beschuldigte Stengcr wird frcigesprochen . Der Angeklagte Eru-
sius wird wegen fahrlässiger Tötung zu 2 Jahre » Gefängnis und
zum Verlust der Erlaubnis des Tragens der Uniform verurteilt.
Die Untersuchungshaft wird angerechnet . Die Kosten des Verfahrens
werden der Staatskasse anfcrlegt.

Die Streikbewegung
der Berliner Gemeindearbeiter.

Berlin , 7 . Juli . Die bisherigen Teilergebnisse der Streik¬
abstimmung in den Berliner städtischen Betrieben lassen leider
vermuten , daß eine Zweidrittelmehrheit siir den Streik erzielt
wird . Im Lichtenberger und im Charlottenburger Gaswerk ha¬
ben bis zu 90 Prozent der Arbeiter für den Streik gestimmt.
Laut „ Roter Fahne " soll auch bei den Elektrtzitatsarbeitern
und den Straßenbahnern die Zweidrittelmehrheit für ven Streik
bereits überschritten sein.

Bestrafte Holzschieber.
Karlsruhe , 6 . Juli . Das Schwurgericht hat gestern nach vier¬

tägiger Verhandlung das Urteil gegen dis Holzschieber Fries
nnd Genossen gefällt . Die Angeklagten hatten Ausfuhrbewil¬
ligungen des Reichskommissars für Ein - und Ausfuhr gefälscht
und mit deren Hilfe etwa 50 000 Kubikmeter Holz im Werte
von 3 830 000 holländischen Gulden nach Rotterdam verscho¬
ben . Ein Angeklagter wurde zu zweieinhalb Jahren Gefängnis.
5 Angeklagte zu 0 Monaten bis zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Ein Angeklagter wurde freigesprochen,

Bom dentschen Postscheckverkehr.
Der deutsche Postscheckverkclir hat 1920 einen gewaltigen Auf¬

schwung genommen . Da durch den Urbergaug der Postvenvaltungen
in Vattern und Württemberg auf das Deutsche Reich am r . April
1920 ein einheitliches deutsches Postscheckwesen gebildet worden ist,
erschienen in dem Geschäftsbericht für 1920 zum erstenmal die Er¬
gebnisse für das ganze Deutsche Reich . Die Zahl der Postscheckkunden
ist von 437 667 Ende 1919 » m 184 576 auf 622 343 Ende 1920 ge¬
stiegen . Der Gesamtumsatz betrug bei 335 Millionen Buchungen rund
684 Milliarden M ., d. s. gegen das Vorfahr 416 Milliarden M . oder

188mehr.  Bargeldlos wurden 556 Milliarden M . oder 81A
des Gesamtumsatzes beglichen . Das Guthaben hat von 3 .4 Milliar¬
den M . Ende 1919 auf 7,6 Milliarden , als » um 4,2 Milliarden M.
zugenommen . Die Gesamteinnahme aus dem Vostschcckverkrhr be¬
trug 232 Millionen Mark.

!

^,o » UUf orm
Zur Ankunft dkZ ' deutschen Zeppelin -Luftschiffs ZN . . "

oni wird armrldrt Unk v,-,- . . 7, tzRom wird gemeldet , daß der Kommandant unmittelbar » Ü?
Landung mitgeteilt habe , daß sich ein blinder Paffaaier "
befinde . Es handelt sich um einen 23jährigen BankanM^
Namens Walter Kronn , dein cs gelungen war , sich ch ein« fl/ !"
großen Gondel zu verstecken . Er erklärte der Polizei das- .

wiederholt versucht habe , au Bord eines Luftschiffes zu gße «,'um nach Italien zu kommen.

Aus Stadt und Land "
Ealw,  den 7. IM igzi

Erhöhung der Grund -, Gebäude - u. Gewerbesteuer.
Im Zusammmhang mit der Aenderunz des Psarrbesoldungg«.

sehes , durch das für die Regelung der Besoldnugsverhültnissi w
evangelischen und katholischen Geistlichen rund 8 Millionen M >«.
gefordert «- : rden , ist dem Landtag auch ein 4 . Nachtrag zu«, Et°„z.
haushaltplan für 1921 zugegangen . Durch diesen wird der Zleuw

für die Grund - und Gebändesteucr von 4 auf 5 ?S hinaufM
Die Gewerbesteuer , die bisher 2 .1—4A , des Steuerkapitals belr».
wird wie folgt festgelegt : Zur Schonung der kleinen und iniiikm
Beiricbe bei den gekürzten Stcnerkapitalien bis zu 1000 . /L und

1001 - 5000 . //. fällt eine Erhöhung weg . Dagegen werden die p
kürzten Stcuerkapitale von 5001 —10000 ,4il mit einem Steuers
von 3,5A . (bisher 3 ^ ) belegt . Bei einem gekürzten Steuerr-piis
von mehr als 10 000 .4Ü erhöht sich der Steuersatz von 4 aus Sx
des Steuerkapitals . In der Begründung zu diesem Gesetz wird p
sagt , daß bei so ernster Finanzlage für Fehlbeträge uird gröbere Au?,
gabenvermkhrttiigcn .unter allen Umständen eine Deckung gesucht
den muß . Eine solche biete sich allein auf dem Weg « einer verstäck,
Schöpfung ans den wenigen noch übrig gebliebenen Landessieurnr
Die geringfügige Erhöhung der Staatssteuer werde wieder achu
glichen durch Maßnahmen , die sich gegen die teilweise Uebersprniiwj
der Gemeindeumlagcn richten . Für di« der Körperschaftsstm « uM.
liegenden Unternehmungen sei außerdem dadurch eine Entlastungi»
Aussicht zu nehmen , daß der Sonderzuschlag zu ihrem Geivertts!« -
kapiial mit der bevorstehenden Erhöhung der Körperschaftsstcuer »ich
mehr aufrecht erhalten werden könne und das Gesetz best. Aeudeimf
der Gewerbesteuer rückwirkend auf 1 . April 1921 wieder beseitigt
werde . Der Mehraiifall berechnet sich aus der Grundsteuer aus 2,L
Millionen , aus der Gebändcstcner auf 1,43 Millionen und aus da
Gewerbesteuer auf 4 Millionen Mark , insgesamt 8,35 Milloncn Reck

Neue Bestimmungen
zur amtlichen Wohnraumbewirtschaftung.

Durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern weide» dir
bisher bestehenden Vorschriften über Bekämpfung der Wohinm-suck
ergänzt oder äbgeändert . Es wird bestimmt , daß §ie staatlich»
Wohnungsbehörden (Oberämter und Ministerium des Innern ) be¬
fugt sind , Anordnungen der Gemeinden anfzuhcben oder von sich
aus die Regelung des einzelnen : Wohnungskalls treffen könncn, N
Gemeindebehörden , l,aben auch in Württemberg das ge.boiene.Ein¬
schreiten , z. B . zur Unterbringung zuziehender Flüchtlinge Mick-
lassen . Eine Abschwächung der Wohnraumbewirtschaftung briitz
die Befreiung der ohne öffentliche Zuschüsse erstellten Neubau!»
von gewissen Bestimmungen (Verwandlung von Wohnramu i»
schäftsraum , Zumcssung des Raumbedarfs , Beschlagnahme überschüs¬
siger oder -leerstehender Räume ) . Die Befreiung bezieht stch jedoch
nur auf eigentliche Neubauten , nicht auf Ein - oder Umbauten. Z»
Einzelfall behält sich das Ministerium des Jnnem ein abh-limdü
Eingreifen vor . Weitere Bestimmungen betreffen die Versorgung da
Reichs - »nd Staatsbeamten bei Versetzungen mit Wohnranin, Miet¬
wohnungen , die von Beamten beseht waren , bleiben im Falle W
Freiwerdens für den Dienstnachfolgcr Vorbehalten . Die Gemeinde¬
behörde darf vor Ablauf eines Monats nach Räumung einer s-M
Wohnung nur mit Zustimmung der Vorgesetzten Dienstbehörde i
bisherigen Inhabers einen Mietvertrag mit einem anderen Wch
nungsuchend m genehmigen . In Beziehung auf Ingebrauchnahme >>«»
Einzelzimmern dürfen Reichs - und Staatsbeamte nicht unWnM
gestellt werden als andere Personen . Eine sachliche VersÄrM!
der Zwangsbewirischaftuiig des Wohn - und Geschäftsraums ist"
erfolgt . Das Rcichsarbeitsmtnistcrium inacht aber in einer « '
fügung darauf aufmerksam , daß die Umwandlung der WoMM
in Geschäfts - und Büroräume nicht statthast ist. Es sei Amga
Gemeindebehörden , diese Umwandlung zu verhindern oder nur
zu genehmigen , wenn gleichzeitig die Sicherheit geschaffen >ve tz
im gleiche » Umfange neuer Wohnranin hergestellt wird . Eme
fassendere Neugestaltung der Zwangsbewirtschastung des W°P-
Geschästsraums mußte verschoben werden bis zu dem Menu '«
mebr all zu ferne » Zeitpunkt , wo die ReichswohnlingsgiM
zu einem gewissen Stillstand gekommen sein wird.

Aenderung des Prarrbesoldungsgesches.
Der Gesetzentwurf zur Aenderung des P ar « ldu^

setzes fordert für die evangelischen Geistlichen fllk -
sür 1921 21,1 Millionen au . für die katholisch » l
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Zur Ortsdlnffetteinteilung.
- Der Deutsche Bemntenbund , dem auch der Württ , Beamtenbund

,4Srt hat beim Ausschuß des Reichstags Verhandlunge .» geführt,
n denen gmndsätzlich dte Beseitigung der Staffelung der Kinderzu-

und der Teuerungszuschläge nach Ortsklassen und dte Ver¬
edelung der Ortsklassen von 5 auf 3 wiederholt verlangt wurde,
«vischen hat der Reichstagsausschuß für Beamtenangelegenheiten
ider Frage Stellung genommen und der Weiterführung der Vor-
Mm für bas endgültige Ortsklassenverzeichnis zugestiimnt . Mit
M Verabschiedung soll die gegenwärtige , den bestehenden Ver-
Äilißrn keine Rechnung tragende Staffelung der Kinder - und
§t« mngszukchläge nach Ortsklassen in Wegfall kommen . Me Ver¬
edlungen mit dem Württ , Beamtenbund und der württ , Regierung
»»den voraMchtlich am 25 , August in Berlin beginnen.

Kleine Anfrage rm Landtag
betreffend die Arbeitszeit der PeaurLen.

Mg. Egelhaaf <D . V . P > hat im Landtag  folgende
Mne Anfrage eingebracht ! Das Ministerium des Kirchen - und
Schulwesens hat am 10. Juni angeordnet, „daß die Lcbrer(wie die
übrigenBeamte») ihre volle Arbeitskraft in den Dienst des Staates
zu Hellen haben" . Der Grundgedanke dieser Verordnung ist unan-
hMr : ihre Fassung aber erweckt schwere Bedenken , Wird sie sa
«üsgelegt, wie sie lautet , so bedeutet es , daß dte Beamten überhaupt,
die Lebrer insbesondere keine Kraft mehr übrtg behalten dürfen für
irgend welche Nebenarbeit literarischer oder w -ssenschaftlicher Art,
Dr erhebt sich die Frage , ob diese Forderung an die Beamten und
Ledrer mit dem Grundsatz des Achtstundentags  vereinbar
iit der auch dem letzten Handarbeiter , und diest-m vor allem , zugute
k» m! und der, so lange er aufrecht erhalten wird , für a ll ^ g e lt e n
muß. Dann erhebt sich werter die Frage , ob die Erhaltung eines
hochgebildeten, seine» Aufgaben gewachsenen Beamten- und Lchrcr-
siwdä »och möglich ist, wenn ihm das Recht wiffenschastlicher Wntcr-
Udnng und literarischer Betätigung streitig gemacht Wied ; daß ein
iöherer Lshrerstand der die nationale Bildung fördert ! und sie immer
im vermitteln soll, ohne wissenschaftliche » Geiß und - forttauernde
wissenschaftliche Arbeit nicht gedacht werden kann , hat kein Ge¬
ringem als der Professor der Berliner Universität , Friedrich Paul-
sr», eine erste Autorität in Unterrichtsfragen , bei jeder Gelegenheit
betont und ohne Zweifel trifft dasselbe für alle tzönere » Beamten
zu, Ich frage das Slaatsministerium , ob es einer schädlichen Ueber-
jmnmig der dienstliche» Anforderungen an die Beamten und Letz¬
ter im Interesse der Allgemeinheit entgegcii .rutreten gewillt ist? Ich
begnüg« mich vorerst mit einer schriftlichen Antwort.

«schreinermeister-Verbanbstag.
(ZGB,) Ravensburg , 5 . Juli , Am Samstag und Sonntag fand

hier der 13, Verbandstag der Schreinermeister Württembergs und
Hohmzvllerns statt . Beim Begrüßungsabend entbot der dienst-
ilteste Gemeinderat Dr , Schorpp den Gästen herzlichen Wtllkoinm-
gch, bei der Hauptversammlung sprachen Begrüßungsworte Ober-
Mtiuaim Binz« , Sekretär Vollmer von der Handwerkskammer Reut¬
lingenn, a, Geschäftsführer Brönnle -Stuitgart gab den Geschäfts¬
bericht, Dein Verband sind nunmehr 60 Beztrksinnungen mit 4000
Mgliedern angeschlosscn. Es kamen zur Behandlung Strurrfragen,
HW gegen dis Handhabung Per Luxus - nnd Gewerbesteuer prote-
fiat wurde, Arbeiterfragen , die Frage der Schmutzkonkurrenz u , a.
Kn besonderen wurde über eigentliche Handwerkersragen ( Reichs-
berbmd für das Tischlergewerbe , Pfltchtorganisation des Handwerks,
Rech-inanteltarif und Handwerksbetrieb , Wiederaufbau ) verhandelt
ich entsprechendeEntschließungen angenommen . Den Kassenbericht
«slaitete Klumpp, das BerbandSvermögen beträgt 15 000 . // „ Zum
WliH der Tagung fand ein Konzert statt.

Verbot des Brennens genutzföhigen Obstes.
Bon zuständiger Seite wird miigetciit : In Eingaben und in der

W wird immer wieder darüber geklagt , daß die Preise von
lWtn und anderem Obst durch die Schnapsbrenner in die Höhe
Meien werden. Das Brennen genieß fähigen Obstes
st verboten;  den Polizeibehörden ist energisches Einschreiten

^erholt zur Pflicht gemacht worden . Der Erfolg wird umso besser
hi»- je mehr die Bevölkerung die Polizeibehörden bei der Durch-

Verbots unterstützt.
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Die Kreuzotter.
Bor kurzem wurde aus Gerstetten berichtet , daß in ocn dortigen

Wäldern die Kreuzottern in bedenklichem Maße emftteten . Die jetzig:
heiße Sommerzeit ist es , in der wir uns vor der Kreuzotter in acht
nehmen müssen . Die Kreuzottern sind sehr stinke Tiere , sie beißen
aber nur , wenn sie gereizt werden . Dies kann ungewollt durch zu¬
fälliges Auftreten oder Berühren beim Arbeiten und Beerenpflücken
Vorkommen , Man betrete Kies und Moor daher nie mit bloßen
Füßen ; und sollte man trotzdem gebissen werden , so wende man als¬
bald die entsvrechendeu Gegenmittel an , als da sind : Aussaugen der
Wunde , wenn man nicht eine Wunde im Mund bat und Ausspeien
des Giftstoffes , Unterbinden der Wunde bis zur Ankunft des
Arztes , der je nach dem Befinden des Patienten das betr , Glied
aufschneidet und vom Giftstoff reinigt , oder wenn der Giftstoff schon
teilweise sich im Körper befindet , Gegengift zum Genuß « eingibt.
Bet uns treffen wir die Kreuzotter in den Sommermonaten nur in
den feuchtwarmen Hochmooren,  nie in de» kalten Mooren
im Tale , aus der Schwäbischen Alb an sonnigen Hal¬
den und im Steingeröll,  Die nützliche Ringelnatter sollte
nicht mit der Kreuzotter verwechselt werden ; sic ist viel länger als
die Kreuzotter , Die größten Exemplar : der Kreuzotter erreichen
nur eine Länge von 70 — 80 Zentimeter : die Farbe ist verschieden
uud die Kreuzzeichnung auf dem Kopse ist meistens undeutlich aus¬
geprägt ; dagegen ist der Z i ckz a ck st r c ife n auf oem Rücken
btt ollen Tieren vorhanden,

Gesahnen Kr die Kinder : durch Mt -HS Beeiin.
Die Ferienzeit , wo die Kinder in Wals uud Fiur Erholung suchen,

näht beran . Dabei lauern ihnen mancherlei Gesät ?« » , Dis Beeren
der Nachtschattengewächse  sind gereift . Sie haben große
Aehnlichkeit mit den Heidelbeeren,  Der schwarze Nacht¬
schatten wächst aus Acckcni und Erdhaufen , Der Genuß der schwar¬
zen Beeren führt zu schweren Darm - rkrankungen , Der bittersüße
Nachtschatten mit seinen länglichen und roten Beere » klettert am Ge¬
büsch empor , wo unsere Jugend Brombeeren und Himbeeren sucht.
Die Beeren selbst sind nicht giftig/aber in den Blättern und Zweige»
sttzt der Giftstoff , Das gefährlichste Gewächs ist jedoch die Toll¬
kirsche,  die a » Waldblüßen und Waldrändern wächst . Auch das
Etztzi sc nkr a ii t , das seinen Standort auf Schutthaufen btt , birgt
gefährliches Gift , Die Kapselfrucht des Bilsenkrauts
wurde von Kindern schon oft mit Mohnkapseln verwechselt.
Auch die Kartoffel zahlt zu den Nachtschattengewächsen , Blüten,
Beeren und auch die Stengel enthalten giftige Stofs : Es muß
immer wieder ciugeschärft werden : K ein « Beere öd « r Frucht
zn genießen , die m a N nicht g e u au kenn  t . Sei auch die
Beere noch ko i-bön . k-nnst du sie nicht , !o laß sie stehn!

Schrch der Zugtiere im Ssmmer.
Der Tierschutzverciii teilt mit : Wie wenig Pferde steht man ge¬

rade jetzt bei der großen Hitze vor d : n massenhaft auftretenden
Fliegen und Brennen geschützt . Dies « Tiere können ein Pferd rasend
machen . Es ist kein Wunder , wenn man öfters liest und hört , daß
Pferde durchgehen und dadurch Unglück für Menschen und Tier ent¬
steht , abgesehen von dem oft großen materiellen Schaden , Man ver¬
sehe die Tiere mit leichten Decken, Fliegemietzeu ., Brustfchonern , Ohrcn-
kappen , von denen dir die -Augen belästigenden Zotteln entfernt we«
d : n müssen,

Nachtrag
zu den stendera . - lUchrn Mitr «rs :-agL -i der Swdt Calw:  Ge¬

boren am 14 . Juni : Heinrich Gottfried , Sohn des Albert

Kurz,  Scklossermeister.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Der Luftdruck über Süddeutschland nimmt wieder zu , die Stö¬

rungen gleichen sich aus . Am Freitag und Samstag ist schönes
Sommerwetter zn erwarten.

*

Sinmwzheim , 7 . Juli . Am 17 . Juli 1021 feiert der hiesige Ge¬
sa n g v e r c i n L t e d e r k r a n z sein 50 j ah ri g e s I ub i l äu M,
Mehr als 1000 Sänger aus unserer Umgebung haben ihr Erscheinen
zugesagt . Auch die Sangcsbrüdec aus dem Nachbarland « Baden,
deren Gcsangspflege rühmlichft bekannt ist, wollen in großer Zahl
niithelftn , den Gesang zu ehren und das Fest zu verschönen . Keine

Sprach « der Welt ist imstande , Freud und Leid der Mcnschensccle
so zum Ausdruck zu bringen , wie unser deutsches Lied . Die Pflege
des Gesanges ist an erster Stelle berufen , an der Aufrichtung unseres
an Leib und Seele schwer darniederliegenden Volles mitzuhelfen.
Der versündigt sich an seinem Volke , dem die edle Gabe des Ge¬
sanges verliehe » ist, und der nicht freudig mithilft an der Lösung
dieser hohen Aufgabe , Darum ihr jungen Säuger : Herein in die
Gesangvereine , pfleget den Gesang , das kostbare deutsche EigerE « .
das uns niemand rauben kann . Wer aber etwas für Herz Ge¬
müt habe » will , der lasse sich den seltenen Genuß , den der 17 , Juli
in Simmozheim bietet , nicht entgehen . Eine reiche Auswahl schöner
Lieder kommt von den zahlreichen Vereinen zum Vortrag , Für gut:
Verpflegung und Unterkunft ist bestens gesorgt.

(SCB ) Oberndors . 6 . Juli . Stadischultheiß Heckler,  der
schon seit längerer Zeit herzleidend war , ist jetzt an einer Lun-
gendkutung gestorben . Die Stadtverwaltung verliert eine her¬
vorragende Arbeitskraft , die sich um die Entwickelung der Stecht
in den letzten Jahrzehnten große Verdienste erworben hat,

(SEB ) Großgartach , 5 , Juli , Grvß und Klein geht Ws Mäuse¬
bohren . Ein Schüler fängt an einem Nachmittag in seinen Bohr-
löchcm ' mit Leichtigkeit IM Stück , wofür er 10 -Ri bei der Ablieferung
erhält . Erwachsen « lieferten schon an einem Tag 500 Stück ab . In
manchen Fruchtfeldern sieht es aus , als ob eine Futterscheidmaschine
darin g-arbeitet hätte , so sehr haben die Rag « gehaust . Die Mäuse-
chvierabazillcn haben zu spät Verwendung gefunden,

(SEB . i Gmünd , 5. Juli . Der Geineinderat genehmigte in zwei¬
ter Lesung die Errichtung einer Kraftstation  in der städt . Bade¬
anstalt , wofür di : Kosten auf 1,4 Millionen  Mark geschätzt sind.
Sie soll gleichzeitig der Warmwassererzeugung für das Stadtbad
dienen . Die vom evang . Elternverein beantragte Verstadtlichung der
privaten Mädchenreolschule wurde mit den Stimmen der Zcntrnms-
scakkion ( mit einer Ausnahme ) und der Fraktion der U , S , P . ab¬
gelehnt.

(SCB ) Larchingen , 5 , Juli , Auf dem Rathaus wurden kürzlich
die M a i S b ez u g sch e i n e ausgegeben , wozu nach dem „Alb-
boten " auch etliche zehn Agenten und Aushaus « solcher Papiere er¬
schienen waren , so daß sich ein regelmäßiger Markt mit Maisbezug¬
schienen waren , so daß sich ein regelrechter Markt mit Maisbezug-
vic glücklichen Besitzer solcher Urkunden von den Aufkäufern zur Ab¬
gabe ihrer Scheine zu bewegen versucht , so daß die Preise gar bald
von 30 mif 40 -4k, und darüber stiegen . Das darf nicht wnnder-
nehmen , denn manch « Bauer kann durch die Erwerbung eines
solchen Maisbezugscheins , auf den bekanntlich von Reichs wegen ver¬
billigter Mais abgegeben wird , der später im Handel recht teuer ab¬
gesetzt werden kann , mit Leichtigkeit 1000 . /k, und mehr verdienen.

(SCB ) Waldsec , 6 . Juli . Der württ . Brannvichzuchtverband

hat vom Fürsten vyn Waldburg -Wolfegg -Waldsee das an der
Staatsstraße Waldjee -Biberach gelegene Hofgut Matten¬

haus  bei Waldsee erworben  und unter der Leitung des

Tierzuchtinspettors Dr . Dobler hier ein Musterbetrieb für

die Braunviehzucht  mit Unterstützung des Staates einge¬

richtet . Zur weiteren Förderung der Branuviehzucht und grö¬

ßeren Unabhängigkeit vom Ausland — Schweiz und Vorarl¬

berg — ist eine , derartige landwirtschaftliche Zuchtanstalt von
Bedeutung,

(SCB ) Mm , 6 . Juli . Nach dem neuen Adreßbuch zählte
Ulm 1910 58 871 , Neu -Ulm 10 780 Einwohner . Ehrenbürger
von Ulm sind noch : Eelleralfeldmarschall v . Hindenburg , Ge¬
neral v , Gerok und Oberbürgermeister Dr . v . Wagner.

Reklameteil.

WrrM ?v- 8Nksm «oii.
van besteblamvasclimittei , velclies sicli seit 1908 -clion
miilionentscli devätirt bat, iincletwegen seiner gmir ber-
varrngoncken Qualität immer metir^ nvenckung. Heber
ckie Vorriige von tlerrlil su-Lckampoa vercken8 >e stell
beim Oebrsuck selbst überreugen . Das Paket kostet
nur I ölsrk , ocker venn 8ie sieb bei Ibrem kriseur
ckie Hagre voascben lassen , so probieren 8ie ckort eine
V/ascbung mit blerriilien-Letiampon (ckisse kostet nur
50 pkennix mebr), Ist aber vunckerbar.

L  » AI»

MS!

Lj Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schiicking.

„Zn Befehl , Citoyen General '. " versetzte der Gendarm und

'Ute, dem Kapitän Lesaillier seinen Auftrag anszurichten.

Duvignot wandte sich und trat raschen T rittes zurück in das

ütMch Marcelttuens , das er vorher verlassen hatte . Er sand

^ i» derselben Stellung in ihrem Sessel am Fenster , wie er

K verlassen, nur daß sie ihr Tuch au die Augen gedrückt hatte.

„Rareelline ". sagte er , auf sie zuschreitend und mit bewegter

«tl» e, „das ändert alles , da lies ! "

Er reichte ihr den Brief des Erzherzogs ; sie nahm ihn mit
Wg « Hand , ohne aufzublicken.

»Was soll ich damit ?"
»Lies!"

»Aun", fahr sie apathisch fort , nachvcm sie das Blatt über-

„war soll es ? Es ist nichts , was mich just iiberrajcht;

? dir , daß ich dem Erzherzog begegnet bin nnd am sel-

Lit Benedict « gefunden habe . Der Brief ist an Voll-

^Sib ihn ihm . Ich denke viel an seine Benedicte jetzt !"
"Mrath erhielt den Brief . Er nahm ihn in meiner Ge¬

bart . und das genügt , um ihn des Verrats zu überführen.

K werde Vollrath daraufhin vors Kriegsgericht stellen und
»chn lassen ."

^rcellme fuhr erschrocken zusammen.

-« h - du - du sagst — nein , ich kann nicht recht gehört
Du sagst - »

^ tonnte ihn erschießen lassen, so sagte ich, und so wird° Wehen,"

^ Gottes willen , das ist . das kann nicht möglich sein ."

tz,, " " ich ausreden . Mein « Pflicht gebietet mir . dte Be-

ln, - erhielt , ausführen zu lassen , und zu diesen Befeh-
^ort . unnachsichtlich jede Verbindung mit unfern Feinde«Hnden'-

«» r können , wir dürfen nicht anders handeln » von

stärker » Gegnern umgeben , in Feindesland uns unserer Haut

wehrend , in einem Kriege , wo von Schonung keine Rede ist

nnd die Bauernkanaille sogar sich wie ein « blutdürstige Bestie

auf uns gestürzt hat ."

„Du sprichst dies alles nicht , um mich wirklich glauben zu

machen , daß du ein solcher Unmensch , ein so verabscheuungs¬

würdiger Schurke sein würdest — "

„Ruhig , ruhig , Marcelline , zornige Worte bringen uns nicht

weiter ; höre mich an . Ich werde das Leben deines Gatten

schonen , ich werde diesen Brief zerreißen , wenn du es willst.
Dagegen wird dein Gatte etnwilligen , dir all das deine her¬

auszugeben . dich friedlich ziehen und mir folgen zu lassen ! Geh

zu ihm und stelle ihm die Bedingung,"

„Um Gott , ich soll zu khm gehen , ich soll ihm ins Gesicht

mein Verbrechen bekennen , ich soll seine Einwilligung in einen

schmachvollen Handel verlangen ? "

„Wenn du mich liebtest , wie du so oft geschworen , würde ich

diese hochtönenden Worte nicht zu hören brauchen " , rief Duvig-

not mit aufwallendem Zorn ans . „ Nimm dte Dinge einfach,

wie sie liegen ! Blicke der Notwendigkeit mit mehr Ruhe und

Vernunft ins Gesicht , laß die Worte und handle . Du stehst

vor einem Entweder Oder , und kein Gott rettet dich vor der

Entscheidung ! "

„Daß kein Gott den rettet , der einmal in deinen Händen,

scheint in der Tat!  Etienne , du bist entsetzlich , es graut mir
vor dir ! "

Er zuckte mit düfterm Stirnrunzeln die Achsel,

„Entscheide dich und geh >. " sagte er , sich ans Fenster stel¬

lend und seine Stirn an eine der Scheiben beugend.

„Aber glaubst du denn , glaubst du in der Tat ", rief Mar¬

celline , „ daß Vollrath in einen solchen schmachvollen Vertrag

einwilligt ? Daß er mich gehen heißt , wenn ich ihm als Preis
dafür jenen Brief dort biete ? "

«Ich denke doch !" stieß Duvignot zornig hervor.

„O , du irrst , du irrst gewaltig . Der alte Mann wird nie

in etwas euiwilligen , was wider seine Ehre ist , nie — und er

liebt mich wahrhaft , mehr vielleicht als du , der imstande ist.

mich so zu quälen . Weißt du , was seine Antwort sein wird ? "

„Was wird sie sein ? " fragte Duvignot . „ Er kann dich nicht

mit ins Grab nehmen , dieser Mann , der dich mit so heißer

Liebe liebt , wie du sagst ! "

„Rein , aber er kann übers Grab hinaus mich vor Unglück,

vor dem Untergang behüten wollen . Er wird sagen : Ich darf

mir das Leben nicht erkaufen wollen mit dem sichern Unglück

deines Lebens . Willigte ich ein . so wärst du ein verloren -: Ge¬

schöpf , du würdest grenzenlos unglücklich werden an der Seite

eines Mannes , der solche Mittel gebraucht , um dich zu be¬

sitzen . Deine Zukunft , das ganze Elend deiner Zukunst steht

vor mir , und ich will dir nicht da » Tor öffnen zu dieser Zu¬

kunft ; lieber gehe ich in den Tod , der mich nicht entehrt , wie

es das Leben nach solch einem Handel tun würde

„Welchen Heroismus du ihm zutraust , welche rührende Liebe

zu dir ! " erwiderte Duvignot verbissen und doch von Marcelli-

nens Worten erschüttert . Aber dies Gefühl wurde nicht Herr

über ihn . Die Leidenschaft , die ihm die Trennung von dem

geliebten Weibe als etwas Unmögliches , etwas ganz Undenk¬

bares erscheinen ließ , die Kränkung seiner Eigenliebe , die in

ihrem Widerstande lag . das Stachelnde und Schonungslose ihrer

Worte , alles das durchwühlte ihn , und bitter rief er aus : „ Ihr

Weiber seid Egoisten , alle , alle . Du denkst bei dem allen nur

an deine Zukunft und die Sicherheit deines Glücks darin !"

„Ihr Männer seid wohl nicht Egoisten ? Du bist es nicht

in dieser Stunde ? "

„Wenn du es nicht bist , nun wohl , so geh , denke zuerst an

deinen Mann und wie du ihn rettest : denke an ihn und nicht

bloß an dein Schicksal , das dir so entsetzlich scheint , wenn du

mir folgst , wenn du mir es anvertraust !"

(Fortsetzung folgt.)



Unsere Pilze.
Wenn wir in Deutschland auch darin weiter sind , wie z , B . die

Engländer , die außer drin Edelpilz , dem Champignon , überhaupt
keine Liebhaber von Pilzen sind so ist man uns im heil . Rußland darin

weit über ! Es mag das damit Zusammenhängen , dag im Norden
die meisten und besten eßbaren Piu .e und schwämme wild gedeihen!

Wir haben in den norddeutschen Wäldern , in Thüringen und

einem Teil Süddeutschlands aber auch masscnhast eßbare Pilze und

sollten mehr Gebrauch davon machen als dies geschieht.

Der Champignon , jetzt meist edel gezogen in künstlichen Anlagen

und Gärten , wird aber auch aus Wiesen , an Liomposthaufen und

trockenen Waldraincn vielfach wild toachjend gefunden . Hier ' ist

»,ir die Gefahr , ihn mit dem giftigen gelben Blätterschwamm zu ver-

wec neln , der sehr schädliche , meist für Menschen tätliche Gifte enthält.

Men Vcrgiftungsgcfahren beugt man einigermaßen vor , wenn
mau die zu bereitenden Pilze nach reichlichem Waschen mit siedendem

Wasser abbrüht , einmal damit auswallen läßt und sofort abgießt , die

Pilze dann aber in einem andern , mäglichst irdenen Gesäß fertig

»nacht . Dann soll man Pilze , wenn sie zum Kochen kommen , stets

mit etwas Schnittlauch oder grüner Zwiebelpfeife ansetzen, - was
sie sehr leicht verdaulich und pikant schmeckend macht . Andererseits

darf zwar gleich Pfeffer , aber nie das Salz daran gegeben werden,
ehe der Pilz gar und zum Anrichten bereit ist . Ebenso verfährt man

mit Steinpilzen . Wir kochen Pilz « stets erst einnral in heißem

Wasser auf , gießen das Wasser ab , stellen die nun gut abgelaufencn

Pilze mit einem Stich frischer Butter , einem Eßlöffel voll gchackier
Petersilie und Schnittlauch , dem Safte einer halben Zitrone und

etwas weißem Pfeffer aufs Feuer und lasten sie leise ziehen , dann

gießen wir Liter süße Sahne an , und verkochen sie in den

Pilzen , worauf Salz daran kommt und angerichtet wird , während

5 Tropfen Maggi -Würze dazik geträufelt werden . Dies ist auf 560
Gramm Pilze gerechnet . Andere Pilze , wie Pfifferlinge , die an

ihrem gekniffenen . Direkt mit dem Stiel verwachsenen Hut kenntlich

sind und an ihrer köstlichen dottergelben Farbe , macht inan sehr gut

mit Speck gebraten zurecht . Man puckt sie vom Sande frei , wäscht

sie und läßt sie auf einem Durchschlag abtropfen , indessen hat

inan in der Eisenpfannc Speck zerlassen und Petersilie dazugcgeben,

sei. üitct die Pilze hinein und läßt sic langsam gar werden , Salz und

Peffcr nach Geschmack . Hierbei muß die Würze wegbleiben , da sie

nicht zu dein Geschmack der Pfifferlinge paßt . Dagegen tut man

gut , etwa » klcinwürfeltg geschnittene , gebratene Zwiebel dazuzugeben.

Ein anderer herrlicher Pilz ist der Reitzker oder Blutpilz , weil

er angebrochen einen rolen Saft vcrlierl , der etwa den Eindruck des

BlutenS hervorbringt . Dieser Pilz wird geputzt , abgewaschcu und

kleiugeschiiitten in eine gute Taubcnbrühc gelegt , mit der inan ihn

kochen läßt , mit Peffer , Salz und Petersilie würzt und zuletzt die
Suppe pro Liter mit einem Eidotter abzieht . In Ermangelung von

Tanbenbonillon kann Kalbfteiscksuppe mit Zusatz von Brühe aus

Maggis Bouillonwürfeln genommen werden.

Tann gibt cs den Ziegcnbart , einen drollig aussehenden weiß¬

graue » Röhrchenschwamm , der trefflich schmeckt , am besten nach dem

Putzen und Abspülen in eignem Säst gedünstet wird und mit einer

reich mit Petersilie , Pfeffer und Sahne verrührten Soße zu Tisch

kommt , die zudem mit Eigelb abgeqnirlt werden muß.

Die kleinen netten Mousserons nimmt man eigentlich nur zu

Hammelbraten oder zu einer scharfen englischen Soße zu Fischen , da

sie durchdringend nach Knoblauch riechen und schmecken und mit Vor¬

sicht dieser Eigenschaft halber zu benützen sind . Man spickt Hammel¬

keulen damit und Petersiiienwurzel » , was dem Fleisch einen ganz

aparten nnd feinen Geschmack gibt . Es ist eine Kopenhagen « Art,

den Brate »» zu bereiten und wird bei Braten an saurer Sahne nicht

gespart . Man spickt , indem mau eine Reihe -Specksäden durchzieht,

daun eine Reihe Mousserons nnd eine Reihe abgekochter dünner

Petersilienwurzckn , die in Form des Specks geschnitten sind.

Nun mochte ich non , einen Salat erwähnen der
>n unserer H,i>

mat gern gegepcn wurde : frische neue Kartoffeln
in der Schot « g«,

kocht und in Stiftel geschnitten , ebensoviel Champignons , Strinpiff,
und Pfifferlinge , sowie drei oder vier Mousserons , gespült, grschW
im eigenen Saft und frischer Butter jede Art für sich settiggekochtM
ebenfalls in Stiftel geschnitten . In dem Salainapf wird rin Ach
gut bereitet aus drei hartgekochten Dottern , einem frischen GM
rrnd drei langsam angegossenen Eßlöffeln besten Olivenöls . Ti-z
mit dem Saft einer Zitrone gut verrühren , Pfeffer und Sch , so wi-
Schnittlanch , Petersilie , Salbei , Kerbel , Dillkraut und Melisse sein
wiegen nnd daran tun , zuletzt ein Teelöffel voll Worcestersoße. T «,
schöne , nicht sich- Aepfel schälen und roh in die Soße reiben, g«
vermischen , dann ein Stück weiße » , zarte, ! Kalbsbraten ebenso um
die Pilze und Kartoffeln schneiden , alles gut vermischen und mit dir
Soße durchschiitteln , darnach den Brei von vier Tomaten darmta

rühren und etwas Gurkenkraut sein gewiegt , darüber streuen. Htz.
ist auch die Menge von etwa je einem Suppenteller voll Ingredienz, !,
gerechnet.

Auch ein gutes Pilzragout ist empfehlenswert.

Man nimmt dazu am besten Steinpilze und Champignons sowie

eine kleine Trüffel , macht sie in Butter fertig und macht nu » folgende

Soße , in der man die Pilze heiß hält : Buttermehl hell schwitzen,
etwas Petersilie dazu und Zitronensaft , dann eine Mischung dm
Butter und Zucker glänzend gerührt über dem Feuer und mit etwa?

Zwiebel vermischt , dutchstreichen zu der Soße . Den Saft der Pilze
mit etwas Rotwein und Sahne verrühren an die Soße und kleine

Gcheiben von Pökelzunge dazwischen geben , alles in Backteig -Timboie

heiß anrichje » . Nach Belieben einige Oliven dazwischen mengen und
und etwas Maggis Würze darüber träufeln.

Für die Scbrffilsittina verantwortlich : Otto Seltmann,  Cal «.

Druck und Verlag der A . Lelschläger ' schen Buchdruckerei . Ca!» .

SWkijche
Aekensmiikel-? üeforge.

Morgen Freitag . 8 . Juli , nachm,
von 2 — 8 Uhr Abgabe vgu BnchM-

^ fleisch ( Tortieb Bees ) auf den , Rat¬
haus Zimmer Nr . 8 . Preis wie seither.

Neuweiler.
Das Beerensammeln

i » den hiesigen Waldungen

ist siir AuMrlige Lei Simse verbalen.
Gemeinderat.

8 Paul Käuchle , Calw.
I Gute Wollgarne,
s wo sr . 9 ^ ii - o 14 , 50 , 1tz . 50

» — Anerkannt gute äeutsche Fabrikate . —

Am Sonntag , 1v . 3uli , Nachm . 2 Ahr findet
in Calw

ein Bezirks-Fest
des Evang .DolksAmdes
im Walde oberhalb des Stadtgartens au der Kreu¬
zung des Charlaffeiiweges nnd der Zasciffeff .icrftraße
statt . Ansprachen von Pfarrer Echimpf -AItyeng-
stctt , Pfarrer Sch in i d -Altburg u . Missionar Renz
werden mit Posaunenchören und Liedern von Kirchen¬
chören nwchseln . Sollte es regnen , so würde man
in der ff. .. dtkirche in Calw  Zusammenkommen.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
Dekan Zeller.

l Paul lläuchle , calw.
ungebl . Baumwolltuch
80 88 cm breit, 8 50 , 9 .50 , 10.50 , II.- ,

weiß Baumwolltuch
80 cm breit , 9 .50 , 10.50 , Il .so . 12.—, 14 —,

blau Baumwolltuchu. Köper
80 cm breit , 14 50 , 16.50 , IS.—, »

grau Zeltbahnstoff 21 mk I

Verloren
ging am 24 . Juni bei einer
Fahrt » ach Calw aus einem
Auto ein grauer , wollener

Damenmantel
in dessen Tasche sich ein seid.
Kopftuch befand . Der ehr-

Finderwird gebeten , den¬
selben gegen eine Belohnung
von 160 Mark ans der Ge-
schäftsst . ds . V ' . nnznzeben.

Geschäftsfrau sucht zur
selbständigen Führung ihres
Haushaltes nach Karlsruhe
tüchtiges , zuverlässiges

Mödchen
oder Stütze,

welche sämtliche Hausarbeiten
erledigt . Gute Bezahlung.
Eintritt möglichst sofort.

Frau Tappe , Karlsruhe,
Brahmstroße 10 in Baden.

Leben 3 is ^
sine Lnrsigs kür clie cksm-

nseiist rur Husgsbs gsisngsncle

im „6s !wer Isgdistt " suf.

Lis werden
finden , cisk die Kosten

ciiessr / lnrsigs siek clurek cisn
Erfolg rssok dersklt mseksn.

„Oberschlesierhilfe".
Zn einem Umfange , de ? die schlimmsten Vermutungen und Ahnungen

übersteigt , sind durch Korfanty und seine entfesselten Horden zum dritten
Mal Not und Elend über das gequälte Oberschlesien heraufbeschworen worden.

In ihrem neuen Unglück blicken die dortigen Schwestern und Brüder hilfe¬
suchend und voll Vertrauen auf ihre deutschen Volksgenossen . Sofort er¬
griffen die Bereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier aller¬
orts die notwendigen Maßnahmen . Gilt es doch zu sorgen für die Helden¬
söhne Oberschlesiens , die mit ihrem Blut den geliebten Heimatboden ver¬
teidigen , und der durch Plünderung und Brandschatzung dem Hungertods
preisgegebenen Bevölkerung , um den Verwundete » » . Kranken durch Liebes-
werke zu helfen . Die Anteilnahme , die die reichsdeutsche Bevölkerung durch ihre
Spenden beweist , zeigt de » Oberschlesischen Volksgenossen , daß sie doch nicht
aller Hilfe bar sind . Möge der Opfersinu auch in unserem Bezirk
sich der Treue der Oberschlefier gegen das deutsche Vaterland würdig er¬
weisen und nicht erlahmen.

Doppelt gibt, wer rasch gibt!
Die Sammlung wird bis Ende dieses Monats fortgesetzt.

Spenden für die „Oberschlesterhilfe " nehme » in Calw  entgegen:
Stadtpflege Calw.
Oberamtssparkaffe Eolw.
Creditbank für Landwirtschaft und Gewerbe.
Spar - und Borschutzbank.
Württembergische Sparkasse , Agentur Calw.
Heinrich Rühle , Garnhandlnng
Geschäftsstelle des Lalwer Tagblattes.

T apeten
in großer Auswahl aus Lager

Emil G . Wtdmaier.
Bahnhofstratz «.

Nnterkollbach.
Eine » rittfähigen

Zlilhr-Imen

hat zu verkaufen.
Matthäus Schwemmle.

Rehfarbige , gute Milch-

MZiege
verkauft

Karl Bahn,Stammheim
Echlößle.

Einen älteren noch brauch¬
baren

Herd
samt Ausmauerungsniaterlal
verkauft

Creditbank f. Landwirt¬
schaft und Gewerbe in

Calw.

Zu verkauft » LOO Liter

Gottl . Bolz,
Oberkollbach.

Oberkollbach.

l LilUstrschlvti»
Me

verkauft
Michael Boff .

wollene Cheviot
in schwarz unck farbig OH „
90 cm breit . . . . "ik.

Wir erlauben uns . Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den S . 3u !i

I92l stattfindende»

frenndlichst einznladeii.

ciitgegeniiehmen zu wolle » .

Jakob Schroth, Alzenbeeg.
Maria Mohr , gcb. Rirxinger, Altburg.

Kirchgang um 1 Uhr in Altbnrg.
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W. Forstamt Hofstett,
Post Teinach.

Beigholz-
Berkauf.

Am Donnerstag , den 14.
Juli vormittags 10 Uhr im
„Lamm " in Nruwetler
aus Hüten Agenbach , Aichel¬
berg,Rehmühte,Hofstett . Rin:
eichen 2 Aussth ., buchen 7
Prügel , Nadelholz 3 Scheiter,
2 Prügel , 779 Aussch und
unsortiert . Losverzeichntsse
von Forstdireklion G . f . H.

in Stuttgart ._

Gefunden
wurde letzten Samstag auf
dem Markt

Schlüsselbund.
Abzuholen

Lederstraße 183 Ul. St.

Gefunden
wurde imWaldweg  beim
Oeländcrle ein

Armkorb
mit Inhalt.

Abzuholen ber
Lokoinolivsührer Schwenk

im Krappen.

Kräftigen , junge»
Mann als

suchen zum sofortigen Etnlntt.

Pfannkuch L Co.»
_ Calw. ^

Jüngeres

als L Hilfe
für sofort gesucht.

FrauBamverLniHtt
Alber . Calw.

Mteres ) fleißig und ehrlich
. kleinen Haushall bei hohem
Lohn m,d guter Verpfleg mg
per sofort gesucht.

Adele Kasbah«,
Durlach in Bade»,
BisinaiMraße 1L

Laut « Suckle , calw. 1
140 cm breite Wollstoffe

.» z, .'°(Landesware)
besonders billig Mir.

Alfted WM .Mt,
Bvlimtwiviieii-AMdlllvg  M.»v

Portland - Zement
Leonberger Baugips

Schwarzkalk

M " Frisch ein getroffen "Wz
Wasferstein - Garnituren

aus Zement und Terrazzo
Steinzeugröhren

Zementköhren

Schwemmsteine Gr. 10/12  25,1214
Metersteine
Kaminsteinc

Falzziegel

25.

Nr. 156.
«rlchiinuiigiweisc!«
«,„»« Mt. L- «u, k

Deuts
Berlin, 7 . Juli . Der

hinkt letzten Sitzung voi

«chlnnbeiten. Debatte !»

lqm in dritter Lesung

hiM der Prival - NotenI
Entwurf über die Erricht

M imd ie Errichtung
ÄMg angnommn und

Wen , da die Unabhäni
mt der Begründung , d

H.'i der düticn Leslitt
lchmg der Leistungen nn
mtragten die Unodhängi,
,Hilfe», doch wurden dir
»echdemein Negicrungsv

«ige Zustandekommen dei

Lsschußsasstmg anzuneh

Kr Drasverfolgmig der !

«tgm Beleidigung versa!

setze über die Entsä

chetretencn Gebieten , v,

ckgcketm . Me drei G

linden Mark . Abg . Nie

rit Ausnahnie der Uns

Ilinmg ab , daß die allg

zieifen verlange , daß de»

ßermche, eine Acndernnx
Mrden würden . Die 8

slmnitin nur drin Gese
Noten die beiden ander

Arden jedoch in 2 . und

«!>den Ausschußentschln

Aeider dritten Lesung t

Kegzum Verdrängungsg
«zen IW Stimmen wi

!«M wollt«, wenn weg«
Isschrens gegen einen H

häiMiffe nicht erfolgen
Sodaim wurde das C

lisorge unter Ablehnun

de» Anträge der Unabhä
k«rf über das Reichs«

>>ksm. Bei der Vortag

riktnonn (U .S .P, ) auf
k » denen 30 OM Mann

ütMitilung im Werftarl
lklcheikrt sei, die den S>

ttdeitsminister Brauns

hohm wolle , eine Einig

!»?S den Schiedsspruch
«r nur

Berpflichlnngen aus

kurzer weiterer Del

Ahnung eines Antragi
«ikimen in, Hammelspn

"»« Stillegung veranlaß
Wouiin Lohn ersehen

Darauf wurde die D

E " drei Lesungen deb,

senden Abgg , «Ine ei
»monssionznlage von 1

W bzw, zg Mark ech
" Mgsgeseh wurden^kloldui

""dderAntrag' über die'
^Entwurf über das !

Nach- em berei
S-g-n 5 Uhr die Sk

Sihnng findet a,
statt mit der Ta
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